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Einladung nx,§tille
Prosa des Lyrikers H,einz Fioni,sk

Die Spur der Werke Heinz Plontekg
vprläuft.nicht parallel, aondern, gleichsam
qüer zu'den gewohnten Wegen der neuen
deutschen.Literatur. Daß sich der 1925 im
damalg oberschlesischen Kreuzburg ge-
borcne, In München lebende Trägei d1a
Georg-Büchner'Preises von 1e70 in eei-
aen Gedichten ganz und gar als ein Ein-
zelner, als ein bewu0t Vereinzelter prä-
sentiert, entspricht noch der Stellung.Eer
Lyrik in deutscher Sprache. Uberra-
achend -war allenfalls, daß sich Heinz
Pioatek nach der ehrfurchtgebietenden
Giganten' Wilhelm Lehmagn einmäl als

Naturlyriler geäußert hatte, in einer
Kunstform also, die die offizielle Litera-
turgeschichtsschreibung lätrgst totgesagt
worden war.

Nun fällt auf, daB sich Heiuz Piontek
auch in seinen Prosastücken zur Verein-
zelung der lyrischen Schreibhaltung be-
kennt, daB er die Reeultate seines einsa-
uen NaÖsinnens alg "Bilder" und weni-
ger alo logische ,,Argumente" vorträgt,
Darin zeigt sich die alie Überzeugung des
Lyrikers Gottfried Benn, daß Stil der
Wahrheit überlegen iet, denn er trüge -
ro meinte Benn - sdine Wahrheit in sich
aelbst.

Der neue Baad mit kupzen.Prosastük'
ken cehört zu den Büc-hern, die man
Dicht-eilig tlurchlliegen, eondern in Stille
auf sich *lrken lassen sollte. Denn dipse
Texte eind selber aus Stille-geboreu. Da
iat, lm ersten Abschnitt kod4en die Na'
turdince zur SDrache - ein lTeich, ein
Dammi ein Feld, die rtröstediche Ruhe
in einem Dorf, in &m ilc ,.$lle der Er-
wartunq" selber zufo Thema wird' Oder
Piontek- erinnert gich, wie er als Kiud
bein Malen aehen lernte, wie ihn dae

Glück der Schwercloeickeit beim Radfah-
ren oder beim Beu voiModellllugzeugen
erfüllte. Uad or setzt komlsche 

-Ltchler

echwellige, denn mehr urid mehr offen-
kundige Vieldeutigkeit des Gesagten,
Aus dtm lapidaren, ao ungeschwätzigen
Kurzaatz, den , Piontek meisterhaft be-
herrscht,. entsteht auf einmal Poesie'

Diese Poesie will das.§chöne ale Vehi-
kel der Wahrheitsfiuihrng' Das wird
achlagartig offenbar, itiritn Piontek vor
alten-.Lenäkarten übdr'unsere Sicht vön
Welt nachsinnt, wänn'er in dem Ab'
achnitt .,Kalenderbildef' plötzlich zu ei-
ner Rechtfertiguag der.-Naturlyrik - und
damit auch aeines Werksl - ausholt und
eie mit'den jBestrebungen der heutigen
Umweltschützer in Bezieihung setzt, und
vollends, wenn et in dem Aufsatz ,,Land-
schaften ln einem anderen Licht" von
der Unmöllichkeit, die Farbe des Mou-
des obiektiv zu bestimmen, zur Münch-
ner Schule der Landgchaftsmalerei hin-
überfühft, um die vergessene, verratene
Natur als Lebengraum des Mensöen neu
in ihre Redrte einzusetzen.

Piontek schreibt über das Generations'
problem, über die altmodisch geworde'
nen .;Tugenden", übär den Wert von ,,Il-
lusionenn und, im großartigsten, wuchtig-
sten Kapitel, über die Aktualität der alt-
testamentarischen Psalmen immer gegen
den Strich, auf dem entlangzuwaidärn
heute Mode ist. Er distanziert bich von
gängigm Wortklisüees wie,LJtopie",
;Denk-anstöße",,antigutoritä3" oder gar
voir dem Allerweltsadjektiv ,gesell-
schaftlich" er eucht und lindet seine ei-
qenen, scblichten Wörter.- Für den Literaturfreund ist es ein sel-
ten eewordener Genuß, aus solcher Gei-
stes-- und Eprachhaltung iE letzten Teil
deg Buches Dichter wie Gr'yphiue, ]ohann
Dietz, Gotttried Auguät Bürger, Mörike,
fohn lGate, Robert.Walser oder Tolstoj
Dorträtiert zu finden.' Ein nrhiges, reifes, atilles Werk.
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